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G ewerkschaft funktioniert 

nur, wenn viele Mitglieder 

sich aktiv beteiligen. Denn die zent-

rale Aufgabe einer Gewerkschaft 

besteht darin, sich mit den Arbeitge-

bern und ihrer Macht auseinander-

zusetzen. Dabei geht es darum, die 

Interessen der Beschäftigten in 

Form von Tarifverträgen durchzu-

setzen. Nur wenn sich viele Be-

schäftigte aktiv in die Tarifverhand-

lungen einbringen, wird es möglich, 

dabei wirklich Erfolge zu erzielen 

und den Arbeitgebern deutliche Zu-

geständnisse abzutrotzen. 

Was aber hat das mit dem Ortsver-

ein zu tun? Ist der nicht dazu da, ab 

und an zum roten 1. Mai aufzuru-

fen? Gemeinsam mit dem DGB ei-

nen Stand beim Fest der Kulturen 

vorzuhalten? Alles richtig, auch das 

ist Ortsvereinsarbeit. Und ja, auch 

unsere Angebote im ver.di Büro wie 

der Lohnsteuerservice, die Renten-

beratung und Sprechstunde, bei der 

man sich Rat und tatkräftige Hilfe 

holen kann, gehören dazu. 

Aber das ist längst nicht alles, viel-

leicht sogar nicht einmal mehr der 

Schwerpunkt unserer Arbeit. Wir 

haben im Ortsverein über 2.200 

Mitglieder. Wir zählen mehr als 100 

Betriebe, in denen unsere Mitglie-

der ihren Lohn oder Gehalt verdie-

nen. Wir wollen als Ortsverein dazu 

beitragen, den Kontakt zwischen 

den Mitgliedern zu verbessern. Mit 

unserem Info zeigen, was so alles passiert in der oft so hochgejubelten 

Arbeitswelt der Grafschaft 

Bentheim. In der 26 % der Vollzeit-

beschäftigten im Niedriglohnsektor 

arbeiten. In der jede dritte Neuein-

stellung weiter befristet stattfindet, 

ohne das es dafür sachliche Gründe 

gibt. 

Wer da bessere Arbeitsbedingun-

gen durchsetzen will, braucht durch-

setzungsfähige Gewerkschaften. 

Auseinandersetzungen mit Arbeit-

gebern um bessere Arbeitsbedin-

gungen finden immer stärker in der 

Februar  2022 

Unser Büro befindet 

sich in der Hagenstr. 

14—18 in Nordhorn. 

Mittwochs von 14—16 

Uhr könnt ihr uns in 

unserer Sprechstunde 

antreffen. 

Telefonisch erreicht 

ihr uns unter  der 

Nummer 

05921/1796446 

Mitgliederversammlung des ver.di Ortsvereins 

MITMACHEN—MITGESTALTEN—EINFLUSS NEHMEN 
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Öffentlichkeit statt. Da kommt der 

Ortsverein mit in’s Spiel. Der Orts-

verein kann die Sichtweise der 

Lohnabhängigen auch in der Öffent-

lichkeit sichtbar machen. Er kann 

eine Klammer bilden zwischen den 

vielen Betrieben und Branchen, in 

denen unsere Mitglieder arbeiten. 

Damit wir das können, benötigen 

wir aktive Mitglieder nicht nur im 

Betrieb, sondern auch in der Orts-

vereinsarbeit. Am 26. März werden 

wir auf unserer Mitgliederversamm-

lung ausführlich über unsere Arbeit 

berichten. Ein guter Anlass, um vor-

beizuschauen, mitzureden und viel-

leicht auch Lust zu bekommen, mit-

zumachen. Dazu gibt es Lieder von 

Martin Liening und ein Poetry Slam 

über das Landleben. Kommt vorbei! 

Redet mit. Macht mit! Euer ver.di 

OV Grafschaft Bentheim. 

Mitgliederversammlung 

26. März 2022 

14 Uhr 

Hotel Bonke in Nordhorn 

Bitte vorher anmelden bei 
schulz-oberschelp@freenet.de 

Kommt zur Mitglieder-

versammlung 26. März 

2022, 14 Uhr bei Bonke  

Neben Reden und Wahlen gibt es 

Lieder live gemacht von Martin Liening 

Poetry Slam von Florian Wintels 
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I n den letzten Jahren hat ver.di 
sich neu und anders aufge-

stellt. Fachbereiche und Bezirke 
wurden zusammengelegt. Die Arbeit 
in ver.di ist anders verteilt worden. 
Für individuelle Anliegen gibt es 
jetzt den Service und vor allem den 
Bereich „Betreuung und Recht“. 
Wenn es um betriebliche Konflikte 
oder Tarifverhandlungen geht, sind 
die Fachbereiche zuständig. Da ha-
ben wir uns gefragt, ob wir als ver.di 
Ortsverein so weitermachen sollten 
wie bisher. Oder ob nicht auch wir 
unsere Arbeit den neuen Strukturen 
in ver.di anpassen sollten. 

Zusammenarbeit mit den Fach-

bereichen – gemeinsam geht es 

besser 

Wir haben nach längerer Diskussi-
on beschlossen, die Arbeit des Orts-
vereins neu zu gestalten. Denn 
wenn die Fachbereiche für die be-
triebliche Betreuung zuständig sind, 
dann müssen wir den Kontakt zu 
den Fachbereichen verbessern. Wir 
haben uns gefragt, wo unsere Mit-
glieder arbeiten und wer für die be-
triebliche Betreuung zuständig ist. 
Damit war klar, wenn wir anrufen 
mussten, wenn sich im Betrieb Kon-
flikte auftaten.  

So konnten wir bei-
spielsweise mit dem 
Fachbereich „Gesund-
heit und Soziales“ in 
der Fachklinik Bad 
Bentheim neue Mit-
glieder gewinnen und 
die Forderung nach 
einem Tarifvertrag auf 
die Tagesordnung set-
zen. Vor gut 16 Jahren 
hatte sich der Arbeit-
geber aus der Tarifbin-
dung verabschiedet. 
Nach Gutsherrenart 
wurden die Gehälter 

ab und an ein wenig erhöht. Die 
Überschüsse wurden hingegen in 
immer neue Bauprojekte gesteckt. 

Nach einer Befragung im Betrieb 
war klar, wo der Schuh drückt. Es 
fehlt an einer einheitlichen Bezah-
lung für gleiche Tätigkeiten und es 
fehlt ganz allgemein an einer aus-
kömmlichen Bezahlung. Über 60 % 
der Beschäftigten forderten in einer 
Petition einen Tarifvertrag für die 
Fachklinik. Wir haben in der quer-
BEET ausführlich berichtet. Zwi-
schenzeitlich wurden Tarifgespräche 
aufgenommen. Gemeinsam mit den 
zuständigen Gewerkschaftssekre-
tär*innen bleiben wir am Ball. Da-
mit ein Betrieb, der immerhin zur 
Hälfte der öffentlichen Hand gehört, 
endlich wieder akzeptable Arbeits-
bedingungen bekommt. 

Wenn der Schuh drückt, sind wir 
da 

Einmal in der Woche bieten wir 
unsere Sprechstunde im Büro in 
Nordhorn an. Aber auch telefonisch 
oder per E-Mail kann man uns errei-
chen. Die Gründe sind so vielfältig 
wie das Arbeitsleben. Einmal ver-
sucht der Arbeitgeber, Krankheitsta-
ge vom Urlaub abzuziehen. Da wird 

versucht, einen neuen Arbeitsver-
trag abzuschließen, ohne dass dafür 
ein wirklicher Grund vorliegt. Da ist 
es schon mal nötig, die Rechtsbera-
tung von ver.di einzuschalten. Wir 
leiten die Anfragen mit den nötigen 
Unterlagen an die richtige Stelle in 
ver.di weiter. 

Der Lohnsteuerservice für ver.di 
Mitglieder erfreut sich reger Nach-
frage. Daneben bietet der Verein 
AGGA e. V. seine Erwerbslosenbera-
tung in unseren Räumen an. Auch 
die Rentenberatung des Versicher-
tenältesten Heinz Georg von Wen-
siersky kann bei uns genutzt wer-
den. 

Sprechstunde und Lohnsteuerbe-

ratung, Rentenberatung und Er-

werbslosenberatung zusammen 

werden jährlich von etwa 200 Kolle-

ginnen und Kollegen genutzt. Das 

ver.di Service-Büro hat sich zu einer 

bekannten und genutzten gewerk-

schaftlichen Kontaktstelle entwi-

ckeln. 

Corona hat uns behindert, aber 
nicht die Arbeit des Ortsvereins 

gestoppt 

 Bericht über die Arbeit des Ortsvereins 2018—2022 

WAS MACHT EIGENTLICH DER ORTSVEREINS?  

 

Übergabe der Petition für einen Tarifvertrag in der Fachklinik Bad Bentheim 
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Corona hat natürlich auch uns 

Probleme bereitet. Wir mussten 

anfangs improvisieren. Gespräche 

mit mehr Abstand und mit Maske 

zu führen, war nicht immer hilf-

reich. Trotzdem konnten wir nach 

der ersten Unterbrechung im Früh-

jahr 2020 unsere Sprechstunden in 

allen Bereichen wieder anbieten. 

Auch unsere Treffen haben wir 

größtenteils vor Ort abgehalten. Da 

musste man halt mal nach einer 

Stunde den Raum belüften. Bei Inte-

resse an einer Betriebsratsgründung 

waren wir da und boten Rat und Tat 

vor Ort an. Erstmals haben wir 

Wahlvorstandsschulungen für Be-

triebsratswahlen abhalten können. 

Auch eine Schulung für die neue 

Tarifkommission der Fachklinik Bad 

Bentheim konnte erfolgreich abge-

halten werden. 

Zugleich haben wir unsere Öffent-

lichkeitsarbeit weiter verbessert. 

Unsere querBEET erschien ohne 

Unterbrechung weiter. Betriebliche 

Themen bilden inzwischen einen 

festen Bestandteil unserer Berichte. 

In der örtlichen Presse ist ver.di gut 

präsent.  

Die Basis für die weitere gewerk-

schaftliche Arbeit vor Ort ist inzwi-

schen breit aufgestellt. Wir hoffen, 

mit neuen Mitstreiter*innen ver.di 

weiter in der Region zu verankern 

und sichtbar(er) zu machen. 

Leider konnten wir in den letzten 

beiden Jahren unsere Jubilarehrun-

gen bei Bonke nicht durchführen. 

Wir haben unsere Jubilare, die 50 

und mehr Jahre bei ver.di Mitglied 

sind, zu Hause besucht und auch ein  

Präsent mitgebracht.  Wir hoffen, 

bald wieder direkt mit den Jubilaren 

feiern zu können. 

Zusammenarbeit im DGB-Kreis-
verband Grafschaft Bentheim 

Auch der DGB-Kreisverband muss-

te eine Reihe von Aktivitäten durch 

die Corona-Pandemie reduzieren 

oder anders gestalten.  Gleichzeitig 

ist die Arbeit zwischen den Gewerk-

schaften weiter intensiviert worden.  

So hat auf Initiative des ver.di Orts-

vereins erstmals eine Tag der be-

trieblichen Interessenvertretung 

stattgefunden. Dieses Format für 

den Austausch unter Betriebs– und 

Personalräten soll weiter entwickelt 

werden.  Weitere Aktionen zur Pfle-

ge sind in Planung. 

Peter Schulz-Oberschelp 

 

Auf der Seite meine ver.di kannst du deine persönlichen 

Daten selber ändern oder beispielsweise Online-

Publikationen bestellen. 

Ver.di wird digitaler. Um die Angebote zu nutzen, musst du dich 

einmalig mit deiner E-Mail-Adresse und deiner Mitgliednummer 

anmelden:      https://meine.verdi.de/  

Wir sind persönlich im Büro in Nordhorn für Euch da 

mailto:https://meine.verdi.de/
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A m Donnerstag, 27.1.2022, 

empfingen etwa 30 Kol-

leg*innen der Fachklinik Bad 

Bentheim die Gesellschafter der Kli-

nik. Sie übergaben ein Schreiben, 

welches deutlich macht, dass auch 

die Gesellschafter und vor allem die 

Kommune die Fachklinik zu unter-

stützen hat. Dabei ergab sich vor 

dem Eingang ein Gespräch der Be-

schäftigten mit Landrat Uwe Fietzek 

und Bürgermeister Volker Pannen. 

Hintergrund sind die Tarifverhand-

lungen, deren Beginn in einem ge-

meinsamen Gespräch der Geschäfts-

leitung mit der Vereinten Dienstleis-

tungsgewerkschaft (ver.di) am Di., 

25.01., beschlossen wurde. Die erste 

Tarifverhandlung ist für den 03.03. 

anberaumt. 

Bei Investitionskosten und dem 

Aus- und Umbau von Abteilungen 

sowie der Therme und der Bahn-

Haltestelle darf sich die Kommune 

und die gemeinnützige Stiftung nicht 

wegducken, so der Tenor des an die 

Gesellschafter übergebenen Brief. 

„Es ist es fast unmöglich, dass eine 

Klinik durch eigene Kraft gleichzeitig 

kommunale Infrastruktur aufbaut 

und gute Arbeitsbedingungen bereit-

stellt“, stellt Evi Stollberg heraus. Die 

Kollegin aus der Hauswirtschaft ist 

da-gegen, dass die Beschäftigten aus 

der eigenen Lohntüte die derzeitigen 

Baumaßnahmen der Klinik und der 

weiteren geplanten Bauprojekte be-

zahlen, wie das jahrelang gehand-

habt wurde. „In kommunalen Kran-

kenhäusern und in Reha-Kliniken 

wird das auch von den Trägern, dem 

Land und der Kommune übernom-

men“, ergänzt Anke Wanscheer. Fiet-

zek und Pannen gaben im Gespräch 

die Zusage, dass Baukosten der Klinik 

und die Kosten für einen guten Tarif-

vertrag sich weder in die Quere kom-

men dürfen noch sollen. Kreditkos-

ten und anderes sollen die Gesell-

schafter tragen. „Wie genau das ge-

meint war und ob im Konkreten 

Thermesa-

nierung, 

Bahnhal-

testelle, 

Um- und 

Neubau 

von Abtei-

lungen 

nicht doch 

die Klinik 

und damit 

die Ar-

beits-

bedingun-

gen der Beschäftigten belasten wer-

den, bleibt abzuwarten“, merkt die 

Pflegekraft aus der Orthopädie an.  

Außerdem gaben Fietzek und Pan-

nen die Zusage, sich dafür einzuset-

zen, dass die Arbeitnehmer*in-

nenschaft ebenfalls Mitglied wird in 

der Gesellschafterversammlung. Da-

mit würde dem länger bestehenden 

Gefühl eines Geheimvereins in Zu-

kunft entgegengewirkt werden, so 

Fietzek und Pannen. „Das tut Not, 

denn dieses Gremium hat in der letz-

ten Zeit mehr Verwirrung als Klärung 

gebracht“, so Nannette van der Lee-

uw aus dem Sonnenhaus, indem sie 

an die Verkaufsgerüchte und die 

jüngste Unklar-heit über den Neubau 

der Therme erinnert. 

„Wir wollen hoffen, dass das gute 

Gespräch mit Herrn Fietzek und 

Herrn Pannen sich auch auf die Tarif-

verhandlungen niederschlagen“, äu-

ßert Silke Behrends. Die Nachtpflege-

kraft, die bei dem Gespräch mit der 

Geschäftsführung und ver.di vor zwei 

Tagen teilgenommen hat, schildert, 

dass vom Arbeitgeber dem Duktus 

nach eher nach Minimalvarianten 

eines Tarifvertrages gesucht wird: 

„Wir haben zumindest heute mit un-

serer Aktion bei den Gesellschaftern 

das Beste getan, der Geschäftsfüh-

rung finanziell den Rücken für einen 

wertschätzenden und guten Tarifver-

trag freizuhalten.“ „Am Tarifvertrag 

des öffentlichen Dienstes geht dabei 

kein Weg vorbei“, ergänzt Oliver 

Barth. Der ver.di-Gewerkschafts-

sekretär erinnert an die Branchenüb-

lichkeit des TVöD und daran, dass das 

schon die Arbeitsplätze in der Umge-

bung vorgäben, wie die Euregio-

Klinik in Nordhorn und der Badepark, 

wohin die Kolleg*innen abwander-

ten, aber auch die Reha-Kliniken der 

Deutschen Rentenversicherung. „Gut 

ist jedenfalls, dass es seit vorgestern 

offiziell ist: Wir sind in Haustarifver-

handlungen! Jetzt geht es um die 

Höhe. Noch besser ist, dass die Kol-

leg*innen heiß sind, um diese Höhe 

zu streiten“, so der Gewerkschafter. 

 

Oliver Barth 

Endlich Tarifverhandlungen: Gesellschafter tragen Verantwortung  

FACHKLINIK BAD BENTHEIM 
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A m Freitag den 25. Februar 

hat ver.di die Beschäftigten 

der Spielbanken in Niedersachsen 

zu einem ganztägigen Warnstreik 

aufgerufen. Auch die Filiale in Bad 

Bentheim war bei dem Warnstreik 

dabei. Damit haben die Beschäf-

tigten den Druck auf den Arbeit-

geber in den derzeit laufenden Tarif-

verhandlungen erhöht. Die Spiel-

bank Niedersachsen GmbH beschäf-

tigt rund 380 Mitarbeiter*innen in 

zehn Spielbanken und der Zentrale. 

Bisher bietet das Unternehmen eine 

Einmalzahlung in Höhe von 1.500 

Euro und eine Entgeltsteigerung ab 

dem 1. Januar 2023 um 3,5 Prozent 

an. 

„Die angebotene Einmalzahlung 

für alle zwölf Monate dieses Jahres 

reicht nicht aus, um die gestiegenen 

Lebenshaltungskosten zu decken“, 

sagt Martina Hartung von ver.di. 

Auch führe die Einmalzahlung nicht 

dazu, dass das Festgehalt der Kolle-

ginnen und Kollegen steige. „Zudem 

ist der Corona-Bonus steuerfrei – 

deshalb fließt nichts davon in die 

Rente der Beschäftigten“, so Har-

tung weiter. 

Die Gehälter der Mitarbei-

ter*innen der Spielbanken in Nie-

dersachsen liegen derzeit zwischen 

1.800 bis 3.700 Euro, ausgenommen 

leitende Tätigkeiten und Angestell-

ten. Trotz fünf Monaten, in denen 

die Spielbanken in 2021 pandemie-

bedingt schließen mussten, erreich-

te das Unternehmen einen Jahres-

überschuss von über 12 Millionen 

Euro.  

Die Forderungen der Beschäftigten 

lauten: 

9% mehr Gehalt – die Lebenshal-

tungskosten sind in die Höhe 

geschnellt und ein Ende ist nicht in 

Sicht. Ein Tarifabschluss unter 5% 

kommt nicht in Frage. 

Mindestens 250 Euro brauchen sie 

auch, wenn alle Kolleginnen und 

Kollegen mehr als den Mindestlohn 

von 12 Euro ab Oktober 2022 

verdienen sollen. 

Sie fordern eine Corona-Prämie 

von 1.500 Euro – weil sie am Ar-

beitsplatz jeden Tag einer An-

steckungsgefahr ausgesetzt sind, 

weil sie sämtliche Hygienemaß-

nahmen umgesetzt haben und sich 

immer noch mit den Gästen herum-

quälen müssen, die die Corona-

Regeln einfach nicht kennen wollen. 

Sie fordern die Einführung von 

Erfahrungsstufen. Das Gehalt soll 

mit der Zeit ansteigen, in der sie für 

die Spielbanken Niedersachsen 

GmbH arbeiten. Also abhängig von 

der Betriebszugehörigkeit soll es 

Stufen für ALLE Beschäftigungs-

gruppen geben. Das ist ein faires 

System und es bietet den Beschäft-

igten eine Perspektive und vor allem 

wäre es Wertschätzung für ihre 

langjährige Erfahrung im Betrieb. 

Um ihren Forderungen beim 

Arbeitgeber mehr Gehör zu 

verschaffen, haben die Beschäf-

tigten im Bezirk Weser-Ems in Bad 

Bentheim, Bad Pyrmont, Bad 

Zwischenahn und Norderney das 

Spiel in den Banken ausfallen 

gelassen. 

 

Pressemeldung ver.di, Bearbei-

tung Peter Schulz-Oberschelp 

Ganztägiger Warnstreik für bessere Gehälter 

SPIELBANK BAD BENTHEIM 

Die Beschäftigten bei ihrer Streikversammlung in Bad Bentheim 
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D ie Arbeit der Personen-

gruppe „Erwerbslose“ in 

ver.di wird getragen von Erwerbslo-

sen und prekär Beschäftigten. Der 

Anspruch über die Wirksamkeit der 

Arbeit geht aber über die reine In-

teressenvertretung dieses Perso-

nenkreises hinaus. Arbeitslosigkeit 

hat nicht nur unmittelbare Auswir-

kungen auf die direkt Betroffenen. 

Alle abhängig Beschäftigten sind 

von dieser Arbeitslosigkeit beein-

flusst. Es gibt kaum noch eine Be-

rufsgruppe, die über einen sicheren 

Arbeitsplatz verfügt.  

Mit der Agenda 2010 hat eine Zä-

sur stattgefunden. Die Gesellschaft 

stiehlt sich seither aus der Verant-

wortung und erklärt die Arbeitslo-

sigkeit zum persönlichen Versagen. 

Arbeitslosigkeit wird privatisiert. 

Eine gesellschaftliche Verantwor-

tung wird verneint. Dabei profitie-

ren Wenige ganz erheblich von 

Massenarbeitslosigkeit. Die Unter-

nehmensgewinne waren nie so 

hoch wie in den vergangenen Jah-

ren. 

Wir als Erwerbslosenausschuss 

wollen eine intensive und parteii-

sche Auseinandersetzung mit den 

Entwicklungen auf dem Arbeits-

markt führen, ebenso kritisch be-

obachten und begleiten wir die Ak-

teure auf dem Arbeitsmarkt. Struk-

turen (Behörden, Gremien, …), die 

mittels Hartz IV und anderen Sozial-

leistungen in unser Leben greifen, 

müssen von unserer Seite aus nach-

haltig begleitet und kontrolliert 

werden. Die Interessen der abhän-

gig Beschäftigten und Erwerbslosen 

müssen artikuliert und durchgesetzt 

werden! 

Vor dem Hintergrund, dass immer 

mehr Menschen nicht von Erwerbs-

arbeit leben und in der Zukunft 

nicht werden leben können, ist ein 

Diskussionsprozess um das Thema 

„Unser Sozialstaat“ in der Gewerk-

schaft zwingend notwendig. Ebenso 

die Entwicklung alternativer, inno-

vativer Modelle zur Existenzsiche-

rung. 

Dies wird Inhalt der Mitgliederver-

sammlung der Erwerbslosen sein. 

Unser Referent Patrick Schreiner, 

ver.di – Bundesverwaltung wird mit 

einem Input hierzu Ausführungen 

vortragen. In der anschließenden 

Diskussion können sich die Teilneh-

mer*innen mit eigenen Ideen ein-

bringen.   

Alle aktuell im ver.di Bezirk Weser 

– Ems organisierten Erwerbslose 

sind herzlich aufgefordert sich an 

dieser Diskussion zu beteiligen. 

Heinz Georg von Wensiersky 

Mitgliederversammlung im ver.di Bezirk Weser-Ems 

ERWERBSLOSENAUSSCHUSS  

 

Einladung zur „hybriden“ Mitgliederversammlung 

der Erwerbslosen 

Unser Sozialstaat „Zukunft gerecht gestalten“ 

Rente, Wohnen und mehr 

Am 26. April 2022 

Gewerkschaftshaus  

August – Bebel – Platz 1 

49074 Osnabrück 

 

Anmeldung erbeten:   

Ellen Thümler; Email: ellen.thuemler@verdi.de 

Heinz G. von Wensiersky; Email: LuHGvW@aol.com   
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N achdem die Jubilarehrun-
gen im Jahr 2020 als Veran-

staltung pandemiebedingt ausfallen 
mussten, war der Ortsverein fest 
entschlossen, im September 2021 
wieder eine – bei den Jubilaren be-
liebte – Veranstaltung durchzufüh-
ren. So wurde alles in die Wege ge-
leitet – der Raum war reserviert 
und für Kaffee und Kuchen sowie 
Musik war gesorgt.  

Leider mussten wir die Veranstal-
tung wegen einer zu hohen Zahl 
von Abmeldungen dann doch wie-
der absagen. Einerseits hatten viele 

der Eingeladenen verschiedenste 
Termine, die nicht verlegt werden 
konnten und andererseits spielte 
auch die Vorsicht in Zeiten der Pan-
demie eine große Rolle. Man wollte 
sich eben nicht– trotz der Schutz-
maßnahmen – in einer großen 
Gruppe treffen. 

So haben wir uns dann entschlos-

sen, die Jubilare ab 50 Jahre Mit-
gliedschaft – sofern sie es wünsch-
ten – zu Hause zu besuchen und  
ihnen dort ihre Ehrenurkunden mit 
Anstecknadel sowie ein Präsent zu 
überreichen. Alle anderen Jubilare 
erhielten dann die Urkunde mit An-
stecknadel per Post zugesandt. 

Die Besuche zu Hause waren ein 
voller Erfolg. Die Jubilare haben sich 
gefreut, dass ihre langjährige Mit-
gliedschaft nicht in Vergessenheit 
geraten ist. Sie berichteten bei 
Kaffee und Kuchen über ihre Erfah-
rungen als Mitglied ihrer Gewerk-
schaft (sie waren meistens früher 
Mitglied in der ÖTV bzw. der Post-
gewerkschaft gewesen). 

Die unterschiedlichen Erfahrun-

gen können hier nicht alle wieder-
gegeben werden. Die Jubilare  wa-
ren allerdings aus unterschiedlichen 
Gründen der Überzeugung, dass 
sowohl für sie persönlich aber auch 

für die Personal- und Betriebsräte 
die Gewerkschaftszugehörigkeit 
sehr wichtig war und auch immer 
noch ist. So berichtete ein Kollege 
über die Teilnahme an Demonstra-
tionen, die sich gegen die Privatisie-
rung der damaligen Bundespost 
richteten. Ein anderer Kollege er-
zählte anschaulich über einen 4-
wöchigen Streik bei der Straßen-
meisterei. 

„ Ich war und bleibe Mitglied der 
Gewerkschaft, denn ich bin der 
Überzeugung: ohne Gewerk-
schaften ginge es uns schlechter“ 
brachte es eine Jubilarin auf den 
Punkt! 

Horst Krügler 

Besuche bei langjährigen Jubilaren kamen gut an 

JUBILAREHRUNG 2021 

Bernhard Hagelskamp 

Dieter Ardland 

Georg Albers 
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Kraftverkehr Emsland GmbH in Nordhorn 
Tarifverhandlungen haben begonnen 
 
Am 17. Februar 2022 hat der erste Verhandlungstermin stattge-
funden. 
 
Die anstehende Tarifrunde wird besonders spannend! Warum?  
Die derzeitigen Entgelte bei Kraftverkehr Emsland sind weit unter der Gren-
ze des gesetzlichen Mindestlohns!  
 

In 2022 steigt der schlechteste Lohn in Deutschland auf  12 Euro die Stun-
de. 
 

Folgerichtig fordern die ver.di-Mitglieder 
 
 Anhebung der untersten Entgeltgruppe auf  mindestens 12,00 Euro die 

Stunde.  

 Unter Beibehaltung der Tarifstruktursystematik müssen die weiteren 
Entgeltgruppen und Dienstzeitstufen durch Abstandswahrung (unterste 
Entgeltgruppe-IST-Einstiegslohn zu 12 Euro in Prozent) linear angeho-
ben werden.  

 Erhöhung der Ausbildungsvergütungsentgelte um 6 Prozent pro Monat  

 Laufzeit 12 Monate  
 

Das Ergebnis der ersten Verhandlungsrunde  
 
Unser Ziel ist eindeutig und auch beim Arbeitgeber angekommen. 

Der Tarifvertrag muss sich vom Mindestlohn abheben! 
 
Für die Anhebung auf  mindestens 12,00 Euro in der untersten Entgelt-
gruppe, unter Erhaltung der Tarifsystematik, gibt es arbeitgeberseitig eini-
ge Vorschläge.  
 
Die Mitglieder der ver.di-Verhandlungskommission können zum Tarifauftakt 
feststellen, dass der Verhandlungswille des Arbeitgebers vorhanden ist.  
Im Ergebnis können wir die Ideen zur Umsetzung jedoch derzeit nicht be-
werten. Erst wenn uns die Zahlen, Daten und Fakten vom Arbeitgeber vor-
liegen, können wir die Verhandlungen fortführen. 

 

Der nächste Verhandlungstermin ist am 7. März 2022 

Tarifinfo’s des Fachbereichs Postdienste, Spedition und Logistik 
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Jeden Mittwoch von 14—16 Uhr erreicht ihr den ver.di 

Ortsverein in den Räumen an der Hagenstr. 14—18 in 

Nordhorn.  Probleme mit dem Arbeitgeber, 

Änderungen eurer Daten, Infomaterial besorgen. 

Kommt doch mal vorbei! 

Wir sind persönlich für euch da! 

SPRECHSTUNDE DES ORTSVEREINS 

Wenn ihr allgemeine Fragen zur Mitgliedschaft habt 

oder sich wichtige Daten geändert haben (z. B. 

Adresse, Arbeitgeber, Bankverbindung usw.), dann 

meldet euch beim ver.di Zentrum unter der E-Mail-

Adresse: 

service.nds-hb@verdi.de 

MITGLIEDERANLIEGEN 

In eigener Sache 

Liebe Kollegin, lieber Kollege, 

Der für den Herbst angekündigte 
neue Mindestlohn zeigt bereits 
Wirkung. Dabei geht es nicht um 
die Krokodilstränen, die von Arbeit-
geberseite jetzt so werbewirksam 
vergossen werden. 

Nein, es geht um handfeste Prob-
leme bei Tarifverhandlungen. Denn 
nicht wenige Tarifverträge im Be-
reich von ver.di enthalten zumin-
dest im unteren Bereich Einstiegs-
löhne und Gehälter, die unter die-
ser Grenze von 12 Euro Stunde lie-
gen. Das betrifft den Logistikbe-
reich, das betrifft beispielsweise 
die Spielbanken. In diesen Tarifrun-
den geht es weniger um die Frage, 
was mit dem Einstiegsgehalt pas-
siert. Es geht um die gesamte Ta-
rifsystematik. Oder anders ausge-
drückt: Hebt der Mindestlohn nicht 
nur die unterste Lohngrenze an, 
sondern auch alle andere Löhne? 
Das ist eine spannende Frage. 

Derweil finden in ver.di wieder 
Wahlen statt. Alle Gremien müssen 
neu besetzt werden. Wir würden 
uns freuen, wenn wir neue Mit-
streiterinnen und Mitstreiter ge-
winnen würden. Denn ver.di lebt 
auch vor Ort vom Engagement sei-
ner Mitglieder. Macht mit—
entscheidet mit! 

Euer Peter Schulz-Oberschelp 

Bei rechtlichen Problemen mit eurem Arbeitgeber 

könnt ihr die für euch kostenlose Rechtsberatung 

nutzen. Ihr erreicht sie unter der E-Mail-Adresse: 

beratung.weser-ems@verdi.de 

Teilt bitte euer genaues Anliegen mit, die 

Berater*innen melden sich dann bei euch. 

RECHTSBERATUNG 

Impressum 

v. i. S. d. P.: Michael Peters, verdi-Bezirk Weser-Ems, August-Bebel-Platz 
1, 49074 Osnabrück 
 

Titelbild: Anke Fröhlich, Peter Schulz-Oberschelp 
 

Beiträge: Peter Schulz-Oberschelp, Horst Krügler,  Oliver Barth,  Heinz 
Georg von Wensiersky 
 

Fotos: Horst Krügler, Peter Schulz-Oberschelp, Oliver Barth 
 

Satz: Peter Schulz-Oberschelp 
 

Die nächste Ausgabe erscheint im September 2022 


